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Fast 100 Jahre brauchte es, den Rasteder Park zu schaffen

1777 » Prinz Peter Fried-
rich Ludwig (PFL) kauft das 
Rasteder Anwesen, auf dem 
vormals das Kloster, dann 
das Lusthaus des Grafen 
Anton Günther und nun das 
Landhaus des Justizrats Rö-
mer - immer auf denselben 
Grundmauern - stand, sowie 
den ehemaligen Klosterwald 
„Hagen“ und weitere Grund-
stücke, um sich eine Privat-
residenz in der Nähe des 

Regierungssitzes Oldenburg 
einzurichten. In der Folge 
beginnt in Rastede die Park-
gestaltung im Stil englischer 
Gartenkunst. Rastede wird 
Sommerresidenz der (Groß-) 
Herzöge von Oldenburg.

Um 1780 » Der Umbau zum 
Schloss - noch mit spätba-
rocken, bzw. frühklassizisti-
schen Elementen - beginnt, 
Kavalierhaus und Marstall 
werden errichtet.

1784-93 » Carl Ferdinand 
Bosse, Spross einer renom-
mierten Gärtnerdynastie, 
geschult u. a. in England bei 
dem berühmten „Capabili-
ty“ Brown, ist Hofgärtner in 
Rastede. Unter maßgeblicher 
Mitwirkung PFLs beginnt er 
mit der Umgestaltung des 
barocken Gartens zu einer 
landschaftlichen Anlage im 
Stil englischer Gartenkunst.
In den 1790er Jahren wird 
der klassizistische Pavillon 
im Schlossgarten, der Ve-

nustempel, erbaut. Nach C. 
F. Bosses Tod 1793 über- 
nimmt sein Halbbruder Chris-
tian Ludwig Bosse bis zur 
„Franzosenzeit“ das Amt. 

1822 » PFL kauft ein Anwe-
sen westlich gegenüber dem 
Schloss und baut das dortige 
ehemalige Landhaus des Rei-
semarschalls von Schmettau 
zum einstöckigen klassizisti-
schen „Palais Rastede“ mit 

„englischer“ Gartenanlage 
um, die in den folgenden Jahr-
zehnten bis 1883 kontinuier-
lich bis zur heutigen Größe 
erweitert wird.

1829 » Tod PFLs, Nachfolger 
ist sein Sohn, Großherzog 
Paul Friedrich August (PFA).

1838 » Das Schloss wird im 
nun rein klassizistischen Stil 
umgebaut. So ist es heute 
erhalten.

1842-48 » Anlegung des El-
lernteichs im Schlosspark.

1853 » Tod PFAs, Nachfolger 
ist sein Sohn Großherzog Ni-
kolaus Friedrich Peter.

1868/69 » Erweiterung des 
Parks durch Einbeziehung der 
Gelände des ehem. Amtshau-
ses (südlich der St.-Ulrichs-
Kirche) und des ehemaligen 
Vorwerks (südlich und östlich 
des „Kern“-Parks Hagen).

Um 1870 » Das Hirschtor als 
repräsentativer Eingang zum 
Park von Süden wird erbaut.

Ab 1868-74 » Anlegung 
des „Verbindungsparks“ 
zwischen „Park Hagen“ und 
Eichenbruch-Abtsbusch so-
wie der „Wolfsschlucht“.

1882 » Umbau - unter Auf-
stockung - von Palais und 
Kavalierhaus zum heutigen 
Erscheinungsbild.

1900 » Tod Nikolaus Fried-
rich Peters, Nachfolger ist 
sein Sohn Friedrich August, 
Anpflanzung von Stauden und 
Ziersträuchern.

1918 » Ende der Monarchie, 
Schloss, Palais und Parken-
semble verbleiben im Eigen-
tum des Hauses Oldenburg.

Bis 1945 » blieb der Park im 
Wesentlichen unverändert 
erhalten.

Ab 1945 » Demontage und 
Verfall des Hirschtores, Um-
stellung der Parkpflege auf 
forstwirtschaftliche Nutzung, 
Aufgabe des Ellernteichs und 
Aufforstung der Teichfläche.

Ab 1949 » Schrittweise An-
pachtung von Flächen an 
der Mühlenstraße durch die 
Gemeinde Rastede zur An-
lage des Turnierplatzes, der 
Badeanstalt und von Sport-
plätzen.

1971 » Anpachtung des Pa-
lais, 1984 des Palaisgartens.

1974 » Mit der weiteren 
Anpachtung von ca. 100 ha 
Parkfläche kann auch der 
Ellernteich wieder herge-
stellt werden. Umfangreiche 
Arbeiten zur Instandsetzung 
von Wegen und Wasserläufen 
im Interesse des Fremdenver-
kehrs und der Erholung der 
Bevölkerung folgen. 

1994-99 » Wiederherstellung 
des Hirschtores durch Inte-
ressengruppen des Ortes.

1996 » Gründung des Freun-
deskreises Schlosspark Ras-
tede e.V.

Ab 1998 » Auf Anregung 
und mit Hilfe des Freundes-
kreises konnte seither das 
historische Parkbild in einzel-
nen Partien wiedergewonnen 
werden. Die Sichtachse zur 
St.-Ulrichs-Kirche, der Lange 
Teich, der Sängerplatz, die 
freien Flächen bei der Kas-
tanienallee, der Hängebuche 
und rund um die Linden des 
ehem. Vorwerkes wurden 
wieder hergestellt und die 
Rundteichbrücke restauriert.

2008 » Die Gemeinde Raste-
de kauft den Rennplatz und 
das Gelände der Sportanla-
gen mit dem Schwimmbad an 
der Mühlenstraße.

2009 » Zum Jubiläum „950 
Jahre Rastede“ wird auf dem 
Sängerplatz die Replik einer 
Kloster-Säule aufgestellt. 

Auch künftig steht die Arbeit 
des Freundeskreises für die 
Bewahrung und Wiederher-
stellung des historischen 
Charakters des Schlossparks 
als beliebtes Naherholungs-
ziel für Einheimische und Tou-
risten, neben der forstlichen 
Nutzung.
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Gottlieb Bosse, Neffe bzw. Sohn der ersten Rasteder Hofgärtner  
Carl Ferdinand und Christian Ludwig Bosse, in seinen  

Lebenserinnerungen (von ihm notiert nach 1871)



Kulturelle Informationen per Telefon.  
So funktioniert CultureCall: 
1. Sehenswürdigkeiten entdecken
2. Tel. 04402-98 33 581 + Zusatznr. wählen*
3. Hörerlebnis genießen

-01  Gärtnerei Vorwerk
-02  Hirschtor 
-03  Sängerplatz
-04  Rundteichbrücke 
-05  Schloss
-06  Sage „Sagenhaftes Rastede“

-07  Palais Rastede
-08  Turnierplatz 
-09  St.-Ulrichs-Kirche
-10  Venustempel
-11  Arkadenspirale
-12  Wassermühle

-13  Wolfsschlucht
-14  Kastanienallee
-15  Forsthaus
-16  Sage „Der Freischütz“

*Zum Verbindungspreis ins deutsche Festnetz

Schlosspark Rastede


